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Bronce, seltsam zergliedert, mit Pferdeknöpfen
geziert, bildet ihren einzigen Schmuck.

Blass ist ihr Gesicht, es zeigt scharfe markierte
Züge, welche die Runzeln und Linien noch mehr
charakterisieren und über den welken .Lippen
wölbt sich kühn eine Adlernase. Überraschend
sind ihre Augen— unergründliche, grüne Augen¬
sterne, von durchdringender Kraft, in der Nacht
lag darin ein Gefunkel von bestrickendem Zauber
und doch wieder kühl, abstossend — wie des
Meeres rauschend wogende Welle 1

—
„Alb Heil entbiet ich Euch“ und „Baldurs“

Schutz in Dunkelheit“, sprach sie. Tiefen Ton¬
fall hatte ihre Stimme. „Doch Herr Ritter, was
irrt Ihr noch in der Nacht im Walde herum?*

Zornig stiess Walter heraus: „Waldweib,
Hexe, Teuflin, dafür habe ich dir keine Rechen¬
schaft abzulegen, aus dem Weg . . . oder . . .

er griff pach dem Speere.
„Waldweib, Hexe, Teufelin“, wiederholte sie

mit spöttischer Betonung, dabei klang ihr er¬
zwungenes Lachen schaurig in die stille Nacht
hinaus. Sie befreite den Arm aus der phanta¬
stischen Gewandung, schnell streifte sie den
Ärmel zurück. Da glänzte ein Armring, in
Form einer Schlange, vielfach geschlungen. Im
Mondlicht glitzerte das güldene Gewürm, seine
Augen aus Edelstein funkelten hell.

Bitter fuhr sie fort: „Ich ersuche Euer gräf-


